
Praktikum: Pflicht und Chance 
Neuregelung. Welche Veränderungen es an den kaufmännischen Schulen für Schüler und Firmen gibt 

VON HANNAH GRANDITS 

Auf über 47.000 Schüler und 
Schülerinnen an 117 kauf-
männischen Schulen in ganz 
Österreich kommt eine wichti-
ge Änderung zu. Wie Schüler 
technischer und gewerblicher 
mittlerer und höherer Schu-
len, müssen nun auch sie wäh-
rend der Schulzeit ein ver-

pflichtendes Praktikum absol-
vieren. Wer im Jahr 2019 
kein Praktikumszeugnis vor-
zuweisen hat, kann nicht zur 
Matura antreten. 

Bisher kommen die Schü-
ler mit der Neuregelung gut 
zurecht - jedenfalls jene der 
Vienna Business Schools. Er-
fahrungsgemäß finden sie 
alle einen Praktikumsplatz, 
- die meisten finden über 
Familien- und Bekannten-
kreise. 90 Prozent der Schü-
ler organisieren sich dann 
selbstständig ihre Bewer-
bung. So auchdie HAK- Schü-
ler Andjelina Guskic und 
Sohbat Singh Dhanju, die zu 
einem Hintergrundgespräch 
der Vienna Business Schools 
geladen waren. 

Andjelina hat im vergan-
genen Sommer bei einem 
Steuerberater gearbeitet. 
Den meisten Spaß hat ihr 
das Berechnen der Diäten 
für Flugbegleiter gemacht. 
Sohbat Dhanju gehört zu 
den wenigen Schülern, die 
ihr Praktikum im Ausland 
absolvieren. Er konnte in 
einem indischen Unterneh-
men in Punjab im Marketing 
Erfahrung sammeln. 

Wer nicht über solche Kon-
takte verfügt, kann Jobbör-

Schramm: "Auch kleine Firmen 
sollten Schüler beschäftigen" 

HAK-Schüler: Andjelina Guskic und Sohbat Singh Dhanju haben bereits positive Erfahrung mit ihren Pflichtpraktika gemacht. Sie haben sich selbstständig beworben 

sen der Schulen konsultieren. 
Manchmal lassen auch Leh-
rer ihre Kontakte spielen, um 
für die Schüler ein Praktikum 
zu organisieren. 

Im Vorfeld werden die Ju-
gendlichen in der Schule gut 
vorbereitet. So gibt es an 
HAKs etwa Fächer wie "Busi-
ness Behaviour", in denen 
die Schüler lernen, sich pro-
fessionell zu bewerben und 
beispielsweise Bewerbungs-
gespräche trainieren. 

Entlohnung 
In vielen Branchen - etwa im 
großen Bereich des Handels-
ist die Entlohnung der 
Pflichtpraktikanten kollek-
tivvertraglich geregelt. Das 
Gehalt orientiert sich an den 
Lehrlingsentschädigungen. 

eher zweitrangig) und be-
kommen Inputsjunger, quali-
fizierter Leute, was sich laut 
Schramm vor allem beim 
Marketing lohnt. 

Deshalb möchte Helmut 
Schramm einen Appell an klei-
ne und mittlere Unterneh-
men der regionalen Wirt-
schaft richten, ebenfalls 
Praktikanten aufzunehmen. 
Bisher waren die meisten 
Schülerin größeren Betrieben 
beschäftigt, doch gerade in 
kleineren Unternehmen kön-
nen sie abwechslungsreicher 
eingesetzt werden- und bei-
de Seiten würden davon profi-
tieren. Unternehmer, die da-
ran interessiert sind, Prakti-
kanten aufzunehmen, können 
sich an die Direktoren der 
Handelsschulen wenden. 

Dies sei eine durchaus sinn-
volle Regelung, erklärt der 
Präsident des Fonds der Wie-
ner Kaufmannschaft, Helmut 
Schramm. "Das gibt den 
Unternehmern Rechtssicher-
heit. Es ist nicht so, dass 
Schüler bei den Praktika zu-

schauen und nichts dafür be-
kommen. Die Unternehmer 
sollen durch eine zu hohe 
finanzielle Belastung aber 
auch nicht davon abgehalten 
werden, Praktikanten aufzu-
nehmen." 

Die Praktika sollen Vortei-

le für beide Seiten bringen: 
Die Jugendlichen sammeln 
erste Berufserfahrung und 
die Arbeitgeber haben die 
Möglichkeit, gute Mitarbei-
ter für die Zukunft zu fin-
den, Personallücken über 
den Sommer zu füllen (das ist 

Was, wie, wo: Die wichtigsten Infos rund um das Praktikum 
angerechnet wird. Es ist auch 
möglich, kaufmännische Tätig-
keiten bei NGOs anrechnen zu 
lassen. Immer öfter werden 
Praktika wahrend des Schuljahres 
in Form einer geringfügigen 
Beschäftigung absolviert. Das 
Pflichtpraktikum kann auch im 
Ausland durchgeführt werden. 

tätigkeiten eingesetzt, etwa im 
Marketing, in der Buchhaltung, im 
Ein- und Verkauf. Sie können auch 
in Handelsbetrieben, Banken oder 
Versicherungen arbeiten. Die 
Schulen teilen bei Praktika vorab 
mit, ob das jeweilige Praktikum 
als facheinschlägige, qualifizierte 
Tätigkeit erachtet und 

An Handelsschulen sind 150 
Praktikumsstunden vorge-
schrieben, an Handelsakademien 
sind es 300 Stunden (ca. 7 xh 
Wochen). Diese werden meist in 
zwei Etappen absolviert - häufig 
nach der zweiten und dritten 
Klasse. Die Jugendlichen werden 
vor allem für qualifizierte Büro-
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